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Für Sebastian.

Nur wegen dir weiß ich heute,  
wie viel ich mir selbst bedeuten darf.  
Immer noch bis über beide Ohren.
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Vorwort

Ich sitze im Schneidersitz ganz rechts außen auf unserem beigen 
Cordsofa vor einem großen Fenster, den Laptop aufgeklappt auf 
der Armlehne. Mein üblicher eher unüblicher Arbeitsplatz. Es 
riecht nach Kaffee, denn Sebastian hat mir gerade den zweiten 
des Tages in einer meiner liebsten Tassen gebracht, der blauen. 
Die gelbe mag ich noch lieber, aber in die passt noch mehr Kaf-
fee hinein und damit noch mehr Koffein, was ich am Nachmit-
tag nicht so gut vertrage. Also darf es heute die blaue Tasse sein.

Rechts von mir liegt mein Notizbuch, in das ich gerade noch 
einen letzten Blick geworfen hatte, bevor ich das dunkelblaue Le-
seband hineingeschoben, das Buch geschlossen und mich mei-
nem Laptop gewidmet habe.

In meinen Ohren spielt die LoFi-Musik eines YouTube-Vi-
deos, das die Sekunden herunterzählt. Gerade bin ich bei 16:22, 
bei null heißt es fünf Minuten Pause, und danach geht es noch 
mal 25 Minuten weiter, bis wieder fünf Minuten Pause anste-
hen. Diese YouTube-Videos waren meine persönliche Rettung 
im Schreibprozess.

Draußen ist es grau, aber nicht unbedingt dunkel, und die Bäume 
vor unserem Fenster sind noch kahl. Es ist noch früh im Jahr, 
Februar, und ich bin in unsere gelbe Wohnzimmerdecke einge-
wickelt, da wir vor einer halben Stunde die gesamte Wohnung 
gelüftet haben.

9


